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Im Ersten Weltkrieg gingen Christentum und 
Nationalismus eine enge Verbindung ein. 
Nicht allein im Deutschen Reich, sondern in 
allen kriegführenden Staaten nahm der Krieg 
phasenweise den Charakter eines Kreuzzuges 
an. Am augenfälligsten trat dieses Phänomen 
in der politischen Propaganda hervor, die sich 
wiederholt in christlichem Gewande präsen-
tierte. Aber auch die Volkskirchen trugen den 
Kurs mit. Gerade die evangelischen Kirchen 
in Deutschland unterstützten den protestanti-
schen Staat in der Regel vorbehaltlos im Krie-
ge.

Im gesamtgesellschaftlichen Rahmen eines 
entfesselten Nationalismus richteten sich an 
die Religion vielfältige Erwartungen und Sehn-
süchte. Nur zu gerne bediente sich der Staat 
der Religion zur Überhöhung des Krieges. Auf 
Seiten der Kirche verstand man den Krieg vie-
lerorts als göttliche Prüfung einer dem Mate-
rialismus verfallenen Zeit. Daraus entwickelte 
man den Gedanken, der Krieg könne eine in-
nere Reinigung und eine Wiederbelebung der 
Volkskirche herbeiführen.

Äußerungen führender Kirchenvertreter mu-
ten heute befremdlich an. Unter den Händen 
der evangelischen und auch der katholische 
Kirche formte sich die Botschaft des Evange-
liums um und glich sich geschmeidig den Zeit-
bedingungen an. Die Ausstellung beleuchtet 
am Beispiel der Pfälzischen Kirche das Thema 
unter verschiedenen Gesichtspunkten. Dabei 
wird insbesondere die enge Verfl echtung der 
Staatskirche mit der Kriegsverwaltung deut-
lich. Hinter allem steht die grundlegende Fra-
ge, ob der Glaube nicht in einem Spannungs-
verhältnis zur Welt verbleiben muss, wenn die 
christliche Lehre für die Welt fruchtbar werden 
soll. Die Ausstellung möchte Impulse zum 
Nachdenken geben. 

Ergänzt werden die Tafeln durch Unterlagen 
und Objekte aus den Sammlungen des Zen-
tralarchivs. Ab September sind ein Begleitheft 
und drei nachgedruckte Feldpostkarten er-
hältlich.

Glockenabgabe für Kriegszwecke:
Abnahme der Glocken 
der Schlosskirche, Bad Dürkheim, 
am 1. August 1917. 
Die Glocken wurden letztlich 
nicht eingeschmolzen, 
dafür aber die Glocken 
der örtlichen Burgkirche; 
Zentralarchiv 
der Ev. Kirche der Pfalz, 
Abt. 154 Nr. 1901.

Kriegskunstpostkarte 
des Evangelischen 
Vereins, um 1917, 
Reproduktion einer 
Zeichnung von 
Maximilian Seibold. 
Auf der Rückseite 
der Text: 
Fürwahr, er trug 
unsere Krankheit und 
lud auf sich 
unsere Schmerzen. 
Jesaja 53,4.
Historisches Museum 
der Pfalz, Speyer, 
HM_0_10001_53_06.

Konfi rmationsscheine im Zeichen des Krieges:
Konfi rmationsschein für Helene Schlemmer, 
Medard, 16. April 1916.
Zentralarchiv der Ev. Kirche der Pfalz, Abt. 173 Nr. 771.


